
nachrichten 

Kirchgemeinderat 
wieder komplett
Bürglen. Im April kam es in 
der Seeländer Kirchgemeinde 
Bürglen zum Eklat: Vier der 
fünf Kirchgemeinderäte tra-
ten wegen Konflikten mit dem 
Pfarrteam zurück. Der Regie-
rungsstatthalter setzte in der 
Folge Bernhard Stähli, alt 
Stadtpräsident von Nidau, als 
«besonderen Verwalter» ein. 
Sechs Monate später ist Ruhe 
eingekehrt: Der Kirchgemein-
derat ist wieder vollzählig, die 
Gemeinde wieder handlungs-
fähig – und Bernhard Stähli 
hat sein Mandat Ende Okto-
ber nach getaner Arbeit abge-
ben können. BT

referendum gegen 
Verschärfungen
AsylgeseTz. Gegen das  
vom Parlament verschärfte 
Asylgesetz hat ein vorab  
aus Linksparteien, Migran-
ten- und Kirchenkreisen  
bestehendes Komitee das 
Referendum ergriffen:  
Die Gesetzesänderungen – 
die Abschaffung des Bot-
schaftsverfahrens, die Ein-
engung des Flüchtlings-
begriffs, die Einrichtung von 
besonderen Zentren –  
richteten sich «direkt gegen 
Flüchtlinge» und offenbar  -
ten «eine komplett fehlgelei-
tete Migrations debatte». 
Infos: www.asyl.ch  PD
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Dauerbrenner Migrationspolitik
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Thomas Wild, wer kommt zu Ihnen in die 
Paarberatung?
Salopp gesagt: Krethi und Plethi. Alte 
und Junge, Bauern und Beamte, Kirchen-
mitglieder und Konfessionslose. Beson-
ders häufig kommen Paare zwischen 25 
und 35 und zwischen 45 und 55 Jahren.

Lassen Sie mich raten: Die einen, weil  
sie Kinder bekommen, die anderen, weil  
die  Kinder flügge werden?
Ja, bei beiden erfährt das Partnerschafts-
modell eine belastende Veränderung. 
Beim jungen Paar stellt das Kind alles 
auf den Kopf: Bislang haben vermutlich 
beide Partner gearbeitet, nun müssen 
sie sich neu organisieren. Das führt zu 
Schwierigkeiten und Stress – und oft 
auch zu Beziehungskrisen. Auch bei den 
45- bis 55-Jährigen geht es um einen Mo-
dellwechsel: Die Kinder fliegen aus, das 
Nest leert sich, die Familienphase –  eine 
stressige, zugleich aber sehr 
erfüllende Zeit – geht unwider-
ruflich zu Ende. Die Beziehung 
braucht eine neue Klammer.

Und Sie helfen dem Paar, diese 
Klammer zu finden?
Ich versuche, Paare darin zu un-
terstützen, einen Entwicklungs-
schritt zu machen: Beratungs-
arbeit ist Hilfe zur Selbsthilfe. 
Etwa ein Drittel der Paare, die 
in eine Beratung kommen, bleibt 
zusammen: Ihre Beziehung hat sich 
zum Guten verändert. Ein Drittel bricht 
die Beratung ab: Sie hat ihnen nichts 
gebracht. Ein Drittel geht auseinander: 
Man hat sich auseinandergelebt. – Das 
heisst: Bei zwei von drei Paaren hat die 
Beratung dazu geführt, dass sich ein 
Paar weiterentwickelt hat. Auch eine 
Trennung ist eine Weiterentwicklung. 

Der Berater als Entwicklungshelfer?
Ein Paarberater ist Diplomat, Mediator, 
Entschleuniger – und, ja, im besten Fall 
auch Entwicklungshelfer. Paartherapie 
ist häufig nichts anderes als Einzelthe-
rapie in Anwesenheit des Partners: Die 
beiden sagen sich ja bei mir selten etwas 
Neues, für den anderen Überraschen -
des – aber sie sagen es sich vor einem 
Zuhörer, und dann tönt es anders. Ich 
schaffe mit meiner blossen Anwesenheit 
einen anderen Rahmen, frage zurück, 
gebe Impulse. Aber die Büez mache 
nicht ich, die macht das Paar. Bei mir 
kann es innehalten: Eine Beratung ist ein 
Time-out vom Beziehungsstress.

Die grosse Frage: Was hält Paare zusammen?
Paare brauchen eine Wir-Identität, ein 
Wir-Gefühl – wobei das nur möglich ist, 
wenn jeder Partner selbst eine ausge-
prägte Ich-Identität hat. Und für dieses 
Wir-Gefühl brauchts grosse Projekte und 
kleine Rituale. Projekte können sein: ge-
meinsam eine lange Reise machen, ge-
meinsam ein Haus renovieren, gemein-
sam einen Pflanzblätz bewirtschaften, 
gemeinsam ein Hobby pflegen. Und ein 
Ritual im Alltag kann sein: einander je-
den Morgen den Kaffee ans Bett bringen, 
am Mittag kurz miteinander telefonieren 
oder am Abend bei einem Glas Wein den 
Tag bereden.

Gibt es auch religiöse Rituale, die Paare 
verbinden können?
Natürlich. Ich kenne Paare, die sich am 
Morgen gegenseitig segnen und vor 
dem Einschlafen zusammen beten. Zu-

gleich muss man sagen: Die Sache mit 
der Religion in einer Paarbeziehung ist 
nicht ganz einfach: In religiösen Dingen 
müssen Menschen einen eigenen Weg 
gehen dürfen. Man darf nicht vor lauter 
Symmetriebedürfnis den Anspruch ha-
ben, dass in der Partnerschaft grad auch 
noch die Religiosität geteilt wird. Viel-
leicht gibt nicht beiden dasselbe Halt.

Welches ist das grössere Thema in den 
 Beratungen: Spiritualität oder Sexualität?
Sexualität. Sie wird meist sehr rasch 
zum Thema – entweder als Ressource 
oder als Stresspunkt einer Beziehung. 
Liebe, Partnerschaft und Sexualität sind 
ja je verschiedene Bereiche in einer Be-
ziehung, und es kann gut sein, dass es 
in zwei Bereichen bestens funktioniert, 
aber im dritten überhaupt nicht. Es gibt 
Paare, die kaum mehr ein liebes Wort 
füreinander übrig haben und im Alltag 
oft streiten, aber eine leidenschaftliche 
Sexualität leben. Und es gibt andere, die 
einen harmonisch-zärtlichen Umgang 
haben, aber grösste Probleme im Bett.

Haben die Leute keine Hemmschwelle, eine 
kirchliche Stelle zu besuchen? Immerhin 
sind ja einige Beratungsbüros in Pfarrhäu-
sern untergebracht.
Überhaupt nicht. Erstens spielt das an-
gesichts der Krise keine Rolle: Sie brau-
chen einfach Hilfe. Zweitens arbeiten wir 
konfessionell neutral, wir wollen von den 
Klientinnen und Klienten nicht wissen, 
ob sie z Predig gehen – der Glaube wird 
in der Beratung nur dann zum Thema, 
wenn das Paar das will. Die Paare kom-
men zu uns, weil die Leute, die auf diesen 
Beratungsstellen arbeiten, gut ausgebil-
det sind und kompetent beraten. Dass 
die Stellen einen guten Ruf haben, sieht 
man auch daran, dass relativ viele Ärzte 
und Fachstellen Paare an uns verweisen.

Sie sind seit mehr als zehn Jahren in der 
Paarberatung tätig: Was hat sich verändert?
Neu ist, dass heute oft auch ganz junge 
Paare in die Beratung kommen: Nach 
drei, vier Jahren unbeschwerter Bezie-
hung wollen sie mal herausfinden, was 
zu tun ist, damit die Beziehung nach-
haltig bleibt. Nicht selten sind es Frauen 
und Männer, deren Eltern sich einst ha-
ben scheiden lassen – und die also erlebt 
haben, wohin es führen kann, wenn es in 
einer Beziehung zu kriseln beginnt. 

Was sich auch geändert beziehungs-
weise verschärft hat: das Gefühl der 
Überforderung der ratsuchenden Paare. 
Die Partnerschaft, die Familie, die Arbeit, 
der Haushalt, die Finanzen … – all dies 
einigermassen unter einen Hut bringen, 
ist verflixt anspruchsvoll. Viele Paare, 
vor allem die Frauen, bewegen sich per-
manent nahe am Erschöpfungszustand. 

Und wie haben die Neuen Medien – Facebook, 
SMS, Mails – die Beziehungen verändert?
Auf den ersten Blick könnte man sagen: 
Wenns die nicht gäbe, hätte ich nur halb so 
viele Klienten! Es gibt kaum ein Paar, bei 
dem es nicht mal um einen SMS-Wechsel 
mit einer Drittperson geht. Zugleich sind 
aber diese virtuellen Aussenbeziehungen 
bloss Ausdruck vorhandener Unzufrie-
denheiten: Wenns die Social Media nicht 
gäbe, würde sich diese Unzufriedenheit 
anders äussern. Sie erzeugen keine Prob-
leme, die nicht eh schon vorhanden sind. 
InTerVIew: MArTIn leHMAnn

THoMAs wIlD, 51, Theologe und Systemtherapeut, 
ist auf der kirchlichen Paar- und Familienberatungsstel le  
in Langnau und als Seelsorger im Inselspital tätig. 
Am 2. November (20.00) spricht er im reformierten 
Kirchgemeindehaus Langnau zum Thema  
«Partnerschaft im Umbruch». Info: Tel. 034 402 46 11

Konfessionell  
neutral
FläcHenDecKenD. An ins-
gesamt neun Standorten im 
deutschsprachigen Berner Kir-
chengebiet – in Bern, Biel,  
Burgdorf, interlaken, Konolfingen, 
langenthal, langnau, Thun  
und zweisimmen – bieten die  
reformierten Kirchen Bera-
tungsstellen für Paare und Fa-
milien an. diese werden von  
den Bezirken und lokalen Kirch-
gemeinden, durch freiwillige  
Beiträge der ratsuchenden Klien-
tinnen und Klienten sowie via  
leistungsvereinbarung mit dem 
Kanton finanziert. die Netto -
kosten (rund 1,6 Millionen Fran-
ken) werden zu drei vierteln  
von den kirchlichen Trägerschaf-
ten, zu gut zwanzig Prozent  
vom Kanton, zu etwa drei Prozent 
vom Synodalverband getragen. 
die Beratungen sind offen für alle 
und erfolgen konfes sionell neutral.

JUBIläUM. vernetzt wird die  
Arbeit der insgesamt neunzehn 
Beraterinnen und Berater von  
der Koordinationsstelle Ehe, Part-
nerschaft, Familie der reformier - 
ten Kirchen Bern-Jura-Solothurn. 
die Stelle, die heuer ihr fünfzig-
jähriges Bestehen feiert, bietet 
auch familienrechtliche Bera - 
tung an. MlK

weITere InFos 
Paarberatungsstellen: 
www.berner-eheberatung.ch 
Koordinationsstelle: 
www.refbejuso.ch/epf
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Was hält Paare zusammen?
Partnerschaft/ Seit fünfzig Jahren bietet die reformierte Kirche Paar- und 
Familienberatungen an. Worum gehts da? – Ein Gespräch mit Thomas Wild.

«Die sache mit der religion 
in einer Paarbeziehung ist  
nicht ganz einfach: Vielleicht gibt 
nicht beiden dasselbe Halt.»
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«Beratungsarbeit ist Hilfe zur Selbsthilfe»: Thomas Wild im Gespräch


